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aud) in Stddten, befinden ji) die Sdulen in Sdheunen, in Kellern, ja felbit

in Biehjtdllen, dad Lehrmaterial gldngt durd) feine Wbrefenheit und BHier und

da — e3 ift dad thatjadlid) vorgetommen — erjdhien der Lelhrer im bloRen

SHemde i Sdulzimmer, weil er ein andered Rleidungsjtiid nidht mehr befai.
T.

Biidagogifde Litteratur und Lehrmittel.

Q. Sterdi: Sdyweizergefdidyte zum Sdul- und Privatgebrand). 8. Auflage
mit 40 JMuftrationen. BVern. W. Raifer. 224 S.in 8% Preid geb. 1. Fr. 20.
&in gut audgeftatteted und gut eingeteilted Bud). Dal der BVertaffer ,in den
sablreidyen fritifden Fragen, welde die Sejdidtsforidung der legten Jabriehnte
aufgeworfen hat, iiberall bad neue Ergebnisd, wenn allgemein als ridtig angejehen,
in bie Darftellung aufnabhm,” ijt fehr zu begritBeun. Aud) den (bjrnnb%a?: Wenn
aber in einer Frage nod) Aultovitdt gegenm Auftovitdt jteht, diefelbe aljo unauf:
aeflart ift, war uie dad patriotijdhe Gefiihl und Bedbiirinid mapgebend” wollen
wir nidht beanftanden. Jmmerhin deint ez, der Verfajfer habe fid) in der tirden-
gejdidhtlidhen LQitteratur nidt gehdrig umgejehen, jonjt fonnte er Seite 24 nidht
behaupten: ,Die Bijchdfe warven urfpriinglidy . . . . . bem Range nad) unter fidh
qleid) gewefen. Seit dem 6. Jahrhundert aber gelangte derjenige der Weltjtadt
Rom 3u itbermdadtigem Ginflufy; er iibte die Oberhobheit iiber andere aus und
nahm den Titel Papa ober Papjt d. h. BVater an.” Ebenjo tdunte man aud bder
Faffung zweicr Sdge auf der gleiden Seite den ganz unridtigen SdHlup ziehen,
Gregor VII habe den Golibat cingefithrt. Die Bemertung Seite 34 iiber ben
Tob ber Sohne Herzogd Verdhtold: ,Wie e3 hieh, waren jic bom burgundijden
Adel ober von der Geiftlichteit durd) Gift aud der Welt gerdumt worden” niigt
bod) in cinem Sdulbud) nidt viel.

Ginjeitig und oberfladlid) it die Bemerfung iiber Friedrid) II. Seite 35. ,Hier
(in Jtalien) verbradhte er aucﬁ bent groBten Teil feined Lebend, vielfad) im heftigen
Rampfe aegen die italienifden Stadte und den Papjt Gregor IX., weldyer den
Bamuftrahl gegen ihn idleuderte, feinen Sohn Heinrid jur CGmpdrung und die
Reidydfiteyten zum 1111?0[)01:1(1111 hegte.” Bei Behandlung ber Sdladt von Arbedo
(©. 86) hatten die Kolin dodh cine Crwdbhnug verdient. Dic Reformationdgefdyidhte
ift int proteftantifden Geifte dargeite(lt. Bon Verwertung der neuwern bedeutenden
NAcbeiten fatholifder Forfdier zeigt fidh feine Spur. Wenn man ben Ablap S. 133
Loeit NadlaB und die Verzeihung von Siinben” naunte, ,welde die Priefter gegen
Bezahlung einer beftimmten Summe gewdhrten”, o ijt dad eine Entjtelung over
tatholifhen Rehre vom Ablaf. Seite 130 wird vom ,undrijtliden Lebendwanbel”
ber Papite und S. 136 vom ,anjtoBigen Yeben der Geiftliden” gerebet, dagegen
werden die Sdwdaden Jwinglid mit Stillfdweigen iibergangen. — Genug. Aus
diefen wenigen Bemerfungen, denen fid) unjdiver nod) viele anreihen liegen, geht
hervor, baB dad Bucdh) in feiner gegenmwdrtigen Fafjung fiiv tatholijhe Sdulen
und fiir dad fatholijdhe Volf unbraudbar ift. Reifer, Reftor, Juge

3In der Herderfdhe Verlagdhandlung in Freiburg i Br. jind in neuen
Auflagen erfdyienen:

1. eitfaden der matnr%imimtc (3oologie, Botanit und WMineralogie). Von
Dr. 8. Plii3, Reallehrer in Bafel. Mit vielen Abbilbungen. 6. verbefjerte Auflage.
R0, (VIII 204 &.) M. 2.50; geb. M. 2. 90.

2. Dad Pflangenreid in Wort und Bild, fiir den Sdulunterridht in der Natur:
aefdyichte, dargejtellt von Dr. M. Krap und Dr. . Landoid. 215 Abbildbungen.
8. verbefjerte Auflage. 8% (VI 218 &.) M. 2. 20; geb. M. 2. 45,

3. Der Menjd und dad Tierreidh in Wort und Bild fiir den Sdulunterridt
in der Naturgefdidite, dargeftellt von Dr. Krap und Dr. Landoid. 197 NAbbildbungen.
11. verbefferte Auflage. (VII 252 &) WM. 2.10; geb. M. 2. 45,

Die in jo furzer Frift fid) folgenden Neuauflagen obiger Lehrbiider legen laut
genug Jeugnid fitv ihre Tidtigleit ab, fo daB fie einer jpeziellen Empfehlung
faum mehr bediirfen. Sie find nad) Jnhalt und Sprade und methodijder Durdy:
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arbeitung ded Stoffed, nad) Drud und Audftattung mufterhaft und e8 middte
menif; Lehrbiidher filr diefe Stufe geben, die allen padbagogifdyen Anforberungen
in g ei'd)em Mape entipredien. WMidgen fie babher in redht vielen Sdhulen Eingang
finben! —

Bolljtdndiges Alonfinsdbiidglein. Der fath. Jugend gewibdbuet v. P. T. T. Haupt.
Ginfiebeln, Drud und %erlag bon Eberle u. Ridenbad). 256 St. Preiz 1 Fv.
Gin gany vorziiglidhed Gebetbiidylein fiir die Jugend, dem wir die weitefte Wer-
breitung wiinfden. Reidyer Iubalt, vorziiglihe Ausitattung und ungemein billiger
Preid find feine befte Empfehlung.

S gleiden BVerlage erjdyienen algd 56. Bandden von ,Nimm und (ied8” ded
Bereind gur Berbreitung quter fatholijder Voltsjdyriften. ,Du jolljt Rater
und WMutter ehren.” ,Die fleine Fridtenvertdauferin’ von Fr. M. Brug.
Stei ergreifende Erzahlungen! Die erfte jdyildbert die fdredlide Strafe, die einen

obn trifft, der vie Hand gegen feine Eltern erhoben. Jn der zweiten Eryahlung
fehen wir, wie 3wet Rinber, 3ur Jeit der franzdiifden Nevolution von ihrem Vater
gtrenut, in wunderbarer Weije dbemfelben wieber zugefiihrt werben. — Dic gangze

ammlung fei iieber Dbeftend empfobhlen. Wir madyen gany befonberd unjere
geiftl. und weltl. Lehrer und Grzieher auf diefe fhone und billige Sammlung auf-
merffam; fie werdben durd) Verbreitung diefer Sdyriften viel Guted ftiften.

Preisausschreibung
zur Frage des Handarbeitsunterrichts.

In der Jahresversammlung der Schweizer. Gemeinniitzigen Gescllschaft zu
Lugano (September 1893) wurde die Einfiihrung der Handarbeit in der Schule be-
handelt (Referat in der schweiz. Zeitschrift fiir Gemeinniitzigkeit 1893, S. 263. 270),
Die Gesellschaft fand das Thema so wichtig und zeitgemiiss, dass sie ihrer Bildungs-
kommission den Auftrag erteilte, diese Angclegenheit weiterzufithren und, wo
moglich in Fithlung mit dem Vorstand des Schweiz. Vereins fiir Knabenarbeits-
unterricht, ein Programm zu entwerfen.

Die Bildungskommission hat sich, in Verbindung mit Vertretern des letzt-
genannten Vereins, in mehrfachen Sitzungen und Konferenzen mit diesem Gegen-
stande beschiiftigt. Allseitig war maun dariiber cinig, dass cine richtige Lisung
nur zu gewinnen sei, wenn man die ganze Entwicklung vom vorschulpflichtigen
Alter aus bis in die reifere Jugend einheitlich ins Auge fasse; nach unten habe
diese Entwicklung an die manuelle Spielbeschiiftigung, wie sie durch Spielschule
und Kindergarten organisch auszubilden gesucht werde, anzukniipfen, nach oben
in den Eingang zur Berufslehre einzumiinden,

Zugleich sagte man sich aber auch, dass die richtige Losung auf der ganzen
Linie kaum in einem Anlauf erhofft und erstrebt werden kinne, und dass es vor
allem gelten miisse, iiber die richtige Gestaltung des Unterbaues, der manuellen Be-
schiftigungen beider (eschlechter auf der elementaren Schudstufe, sich zu orientieren,
ein Gebiet, das gegenwiirtiz noch wenig bebaut ist; daraus miissten sich dann
von selbst bestimmte Gesichtspunkte auch fiir die Weiterfiilhrung der Handarbeit
vom 10,—16, Altersjahre herausstellen, beziiglich deren in den viclerorts bestehenden
und blithenden Arbeitskursen fiir Knaben, wie in den Miidchenarbeitsschulen vor-
laufig gesorgt und ein Boden unmittelbaren Experimentes bereits gegeben sei.

_ Um nun zuniichst den ersten Teil der Aufgabe wo méglich einer befriedigenden
Losung niher zu fiihren, stellt die Bildungskommission (mit Zustimmung der
Zentralkommission der Schweiz, Gemeinniitzigen Gesellschaft) in Verbindung mit
dem Vorstande des Schweiz. Vercins fiir Knabenarbeit, die Preisaufyabe :

Wie ist der Handarbeitsunterricht fiir beide Geschlechter auf der Elementarstufe
(L.—II1. Sehulstufe; als allgemein bildender nnd ersicherischer Faktor in die Volks -
schule einzufiihren und in stofflicher und methodischer Hinsicht zu yestalten ?

Um eine fruchtbringende Lisung der Aufgabe zu ermiglichen, wird es ge-
hoten sein, nicht nur zu beachten was anderwiirts auf diesem (febicte bereits



	Pädagogische Litteratur und Lehrmittel

